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Deine Frau, Dein zartes k1nd sind verwaist, die Hochschule, an der Du 
mit solcher Liebe hingst, sucht schmerzerfüllt nach einem Ersatz für eine Kraft, 
die wohl nur schwer zu ersetzen sein wird. 

Aber in das unvermeidliche Schicksal muß der schwache Mensch sich fügen. 
So leb' denn wohl, Florian Ledere r! Du bist dahingegangen, aber ein 

treues Gedenken an Dich wird dauernd wohnen nicht nur in dem Herzen der 
Deinen; nein, in dem Herzen aller, denen Du l� rcund und Lehrer warst, oder die 
Gelegenheit hatten, Dein großes, edles Herz zu erkennen! 

Nachruf 
fü-r die Evidenzhaltungsinspcktorcn j. Chrzanowski und .St. Gawel. 

Am 5. Juni L J. ist der Evidenzhaltung-Inspektor J osef Chr z an o w s k i 
w �ih rend einer Revisionsreise in der Amts-Kanr.lei in Brzesko (Galizien) plötzlich 
im 59. Lebensjahre gestorben. 

Der ganze Lebenslauf des Verstorbenen war ein ehrlicher , jedoch auch 
harter Kampf ums Dasein. Als absolvierter Wiener Bodenkulturakademiker 

erric hte te er ein Forstbetriebs-Einrichtungs-Privat-Bureau, welches bald einer 

derartigen Anerkennung sich erfreute, daß er im Jahre 1885 durch die Bn<len­
kreditanstal t zur Sanierung der vollsfandig desolaten Forstwirtsclrnft u11d Grcnz­

abmarkung· der enormen 18 Quad ratm eilen um lassenden Waldgi.iter i11 N :Hh·urna 
(Galizien) berufen wurde, \\'eiche Aufgabe er auch mit Gewissenhaftigkeit und 
technischer Fachkenntnis zur besonderen Anerkennung der Generalverwaltung 

löste. Dieser so schwer errung·enen Lebensstellung wurde er jedoch bald nach 

Ankauf dieser Giiter durch die Regieru n g verlustig und mußte im Jahre 1890 

als unbesoldeter Eleve in den Dienst der ]<..vi<lenzhaltung des Grundsteuerkatasters 

treten, um den Ka m pf um die Existe1w vom neuen zu beginnen. Da p;ab es nun 
:Lbermals ein jahrelanges schweres 'Ringen, bis er nach 16 Jahren die Stelle eines 
Obergeometers I. K lasse erreich te. Seine besonderen FUhig·kciten und muster­
hafte, ge,vissenhafte Ausübung der Dienstpflichten hatten bald die Aufmerksam­
keit der maßgebenden , orgesetzten Organe auf ihn gelenkt, was im Jahre l 006 

seine Berufung zum lnspcktionsdienst zur Folg·c hatte. 
Hier erst hat Chrzanowski Gelegenheit gefunden, seine tüchtigen Be­

rufskenntnisse und seine 'besonderen h.ihigkeiten zu verwerten. In Ausübung; des 
Berufes selbst genau und pflichtdurchdrung-en, war er als reiner, edler Charakter 
für das Leid und die Sorge der un tergebenen Kollegen :.tußerst empfindlich und 
n1lt väterlicher Fiirsorge hat er es verstanden, ·ihnen bei Attsiibung ihrer schweren 
Dienstpflichten mit Rat und Hilfe beizustehen. Deshalb erfreute er sich auch in 
allen Kreisen einer besonderen Wertschtitzung und Liebe und ·sein Verlust hat 
allgemeine Trauer in den l(olleg·enkrcisen hervorgerufen. An Chrzanowski 
bewah rheitet sich der Spruch: <<Wem das h:ute Schicksal von der Wieg·e aus 
beschieden ist, den verfolgt es bis zum Grabe >i. Dem Verstorbenen, obwoh 1 dem 
ersten Anwärter für die Vll. Rangsklasse, war es trotz des 4jährig·en lnspek-
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tionsdienstes, bei dem er das im Privatdienste ersparte kleine Kapital zulegen 
mußte und seine Gesundheit einb[ißte, nicht beschieden, die Vll. Hangsklasse 
zu erreichen, um wenigstens der hinterbliebcncn Wih,·c und Llc11 \\'aisen ein 

angemessenes \Vitwenexistenzminimum zu hinterlassen. 

Diese aus <lern Innern der Seele gcsclniebenen /eilen mögen fi.ir die Hinter­
bliebenen einen sclmachen Trost in der schweren Stnnde bilden! Ehre ihm, der 
als wahrer Mensch und Freund unter uns gewandelt hat und leicht sei ihm die 

Er<.le! -

Die Geometer Ga.liziens haben noch einen zweiten herben Verlusi zu ver­
zeichnen. Tm ,April ist auch der Evidemdialtungs-lnspektor ::-; lanislaus Ga w e 1 im 
50. Lebensjahre nach schwerem, langen Leiden, verscltic<len; se in To<l ist ein un­
ersetzlicher Verlust für d.ie g;csamtc Kul-lcg·cnschaft. Als absulvierlcr Hnchsd1iilc1 
der Polyteclrnik in Lernberg; trat er im );thre l 81J7 in Jen Dienst der Evidc111.­
h:dtuug·, nachdem er Crüher durch 10 J ahre als lkzirksausschußingc11icur eine 
�·cachtctc Stellung· be k l eide t hatte. 

Mit l\ücksicht auf seine besonderen Fachkenntnisse und Studien wurde er 

seitens der l\egicrm1g- schon mit dem Vorsatz engagiert, mit der Zeit zum ln· 
speklionsdienste herangezogen Zll werden. Diese A11hoffnung·cn haben nicht f chl­
Qes chl :t<>cn denn Gawel entfaltete bald eine solche FachnH"licbc,. wisscnscltaft-., l':"J ) 
liehe Fachken11t11isse und clerartig·cn uncrnüiJ!icl1c11 Die11stci(cr, daß schon im 

Jahre 1906 seine Ernennung zum lnspektor erfolgen konnte. Trnt;,, ,·erJ1;i!tnis­
rniißig kurzer Dienstzeit hat er seine Stellung als technisch <lmch und durcl1 routi­
nierter M;rnn angetreten und schon in demsel ben J;Ll1re wurden ihm die Vur· 
lesunge11 über den Kataster an der Polytechnik zu Lcmbcq; unter gleichzeitiger 

Ernennung zum Kommissionsmitgliede bei den gcodlitischen Staatsprüfungell 

i.ibcrtragen, welche Funktionen er bis zu seinem Tolle awüibtc. 

L'nermücllichcr Fleiß-, Cewisscnlrnrtig-keit, das stete Streben n:ii:lt Wissen 

waren Eigcuscl1artcn, welche sein ganzes f11Jlrrcs erfi.illtc11 und sci11 Ideal bildden. 

Dabei hat: er es immer vcrst:llldc11, ein treuer Freund und µ;u tcr l((dlcgc 

zu sein, ob\rnlil er diese schönen Seiten seiner Seele sehr ung·ern zur Sd1a11 
brachte und nur im Stillen selbst dann wohlt:L!ig; \\·.irkle, wo man da' kaum ver­
mutet hätte. 

An dem Verstorbenen hat die geodätische Wissenschaft vorzeitig ci11cn 

Vorkilmpfer verloren. Es darf nicht WunJer nd1mcn, d;d,\ in eiern aufreibenden 
Dienste diese strenge Natur, welche für sich keine Schnnu11� k;urntc, vor dem 
Tode, als schwer Kranker mit :rn Grad Fieberhitze, durch 3 Wochen die lnspck­

tiousrcisen vcrricl1td1::, den anstrengenden AnlLlrdentng·cn vorzeitig; erll'g·cn ist. 
Auch der V erstorbene stand knapp vor d · r BcCördcrun� in die V 11. l\angs­

klasse, auch ilnn W<Lr es nicht g-egönnt, ller \Vitwc als Lnhn l"i.ir das rastlose 

Wirken und die treuen Dienste eine höhere Wit\\"e11pcnsion zu hinterlassen! 

Das Grab möge ihm leicht werden! vVir aber w ollen durch unsere Work 
diesem ehrlichen, biederen Charakter einen ßc\reis der aufrichtigen Trauer über 
seinen Verlust seitens aller Kollegen bekuntlen ! 

Krakau, im September l�JIO. Z M. Da11/.:Ü!wit:t 


